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St, Gallen
9. Oktober 1886,

2lrd)iteftett, S9au=

metfteT,23Ubljauer,
$red)8ler, ©lafer,
®rabeute, ©iirtler
Siifer, ßafncr,
Supferic&mtebe,
SDiater, SDlaurers

raetfter,5D!ed)attifer
Sattler,Scbmiebe,
8d)Iojjet6pcngïer
©Wremer, Steins
bauet, snjaguer tc.

XpTM ^
'y*t; -
f ftaltifle JSfätter für die lüerRftatt

mit befonberer IBerüelfidjtigung ber

îtmtft im .^rtiibmcrt
Itïfliisgtgtbtn unitt Slttmiriung frfjiotij. Sunftliflniinitthet u. itdjntht.

Srfctjetnt je SamftagS unb toftet per Quartal gr. 1. 80
Jsnjcrate 20 St§. per lfpaltige tßetitäeite.

IDodjenfprud?
geiger ©ebattfeit fldglicbeS Scbloantett, toei&ü«)e3 3<tCien, ängftCidjeb Slagen,
SSenbett fein ßlettb, ntaebt bid) nicfjt frei;
Sitten ©eroalten sum Xrufc fid) ermatten, nimmer fidj beugen, Eräftig fief) seigen,
Stufet bte Sinne ber (Sötter Ijerbei.

fefitiioMd)tintgtn in §tcinbruri)sbftvichen.

gn unferem heutigen ©efdtjäft^Icben
tritt Dielfad) bte CSrfrfjeinung 311 Sage,
bag Aufträge feljr rafdj effeftuirt werben

miiffen. @tnc notljwcnbtge fyotge hier»

Don ift bic, baß bte ©ltridjtungen bes

Betriebes erböten Slnforberuttgen ge»

nügen miiffen, barnit bei eintretenben

gälten bie geiftungSfäßigfeit mögtid)ft
gefteigert Werben tarnt. Sin Stein»
brudjêbetriebe tritt biefe DSotpwcnbig»

teit ber ißrobuftiomSfteigerung recht häufig heran unb wirb
eë ber Unternehmer bann unangenehm empfitiben, wenn

feine 53etriebê»Gsinrid)tungeii nicht au§rcid)etib finb, auch

wenn ihm Urbeitsfräfte genügenb gar «erfügung ftetjen.

gn (Steinbrüchen, in beneu eê fid) um Sewegen großer
Saften haubett, ift baë Dornehmfte SBetriebSmittet ber Hebe»

fraljn ober auch bie SBinbe,
«Ott ber SeiftungSfäfjigfeit unb Sicherheit biefeë $ebe=

jeugê hö"0t Did, fehr Diel ab, namenttid) für ©neben, bie

in ber Siefc abgebaut werben; bod) aud) beim «erlaben

ift ein rafriheë, fichereë Arbeiten Don größtem SBerthe.

Sie Slrt ber tpebejeugc, welche in Steinbrüchen jur
Slnwenbung fommen, ift eine fehr mannigfaltige. Ser
Unterfdjieb jwifdhen ben großen, befonberS in ber belgifchen

3J?armor»gnbuftrie benußten Sampffrahnen unb ber pri»

mitiDen gabelwinbe weniger lufratiDer ©efd)äfte ift ein um

gehener großer. «ei allen ^Rentabilitätsberechnungen inbeffen

bürfte wof)( gerabe baë .'pebegeug ein çauptfaftor fein unb
je Dollfomntencr bie ©nridjtungen eines SteinbrudjëbetriebeS
in biefer Hinfidjt finb, auf befto Dortheilßaftere SluSbcutung
läßt fid) wol)t im Slllgemeinen fdjließen, benn $eit ift ©elb.

Natürlich hängt bic 2öaf)l ber ÇebeDorrid)tungen in
erfter Sinie ab üon ber Situation, Don ber 2Röglid)feit
einer Dortheilljaften Slnwenbung überhaupt.

«on allen Srahncnfhftemcn : ben Sauffrapnett, ben feft»
ftchcnben nttb fahrbaren «oeffrapnen, ben Spinbelbreh»
trahnen, Serrpf»Sraljnen, Sabelwinbcu, ben fahrbaren Srep»
frapnen :c., bürften bie gepteren f)infici)tlid.) ber Dortheil»
hafteften SluSnupung, ihrer bequemen Slufftellnug nnb iprer
SiSlofationSfäpigfcit wegen bie größte «erbreitung gefunben
haben, wenngleich nidjt 311 üerfennen ift, baß ihnen aud)
einige nad)thciligc ©genfepaften anhaften.

«el'anntlid) wirb bei fahrbaren Srepfrapnen fd)on bei

Derhältnißmäßig flehten Saften bie ©renge ber freien Sta»
bitität überfepritten. gefte ©egengewiepte bürfen and) nur
eine beftiminte, geringe ©röße haben, ba fie fonft bic Sta»
bilität beë unbelafteten frapnenS and) nad) riccfmärtS auf»
heben.

Sic 31.tr Herbeiführung ber notl)Wenbigeu Stabilität
folcher ®rapnë gewöhnlich angewenbeten SRittel finb : 33e»

feftignng beë ärapnS an bent fnnbamentirten unb Der»

anferten Sdjienengeteife, HinauSfdjicbctt ber Stüppunfte
be£ ^rapnë, entweber burd) abnorm große Spurweite ober

befonbere, außerhalb beë ©cletfeS angebrachte Stüpfcprauben
ober Slnwenbung eines Doit § a n b beweglichen ©egettge»

widjtë.

Sdwetgerifcpe ßanbtixudsmetfter! werbet für <£ure Rettung!
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Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
Saltler,Schmiede,
SchlosierSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner -c.

M5W5 N-SKî' o) ^
ì î r -

Drâ^e Blätter îûr âie UerDatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
HeriillZgegkden unter Ditmrkunz slhweiz. Kunsthandwerker n. Techniker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr, I. 80
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

ZVochenspruch
Zeiger Gedanke» klägliches Schwanken, weibe^eS Zagen, ängstliches Klagen,
Wenden kein Elend, macht dich nicht frei:
Allen Gewalten zum Trutz sich erhalten, nimmer sich beugen, kräftig sich zeigen,
Rufer die Arme der Götter herbei.

Zàomcht»W>i in Steiàchàtnciien,

In unserem heutigen Geschäftslcbcn
tritt vielfach die Erscheinung zu Tage,
daß Aufträge sehr rasch esfcktuirt werden

müssen. Eine nothwendige Folge hier-
von ist die, daß die Einrichtungen des

Betriebes erhöhten Anforderungen ge-

nügen müssen, damit bei eintretenden

Fällen die Leistungsfähigkeit möglichst

gesteigert werden kann. An Stein-
bruchsbetricbe tritt diese Nothwendig-

keit der Produktionssteigcrnng recht häufig heran und wird
es der Unternehmer dann unangenehm empfinden, wenn
seine Betriebs-Einrichtungcn nicht ausreichend sind, auch

wenn ihm Arbeitskräfte genügend zur Verfügung stehen.

In Steinbrüchen, in denen es sich um Bewegen großer
Lasten handelt, ist das vornehmste Betriebsmittel der Hebe-

krähn oder auch die Winde.
Von der Leistungsfähigkeit und Sicherheit dieses Hebe-

zeugs hängt viel, sehr viel ab, namentlich für Gruben, die

in der Tiefe abgebaut werden; doch auch beim Verladen

ist ein rasches, sicheres Arbeiten von größtem Werthe.

Die Art der Hebezenge, welche in Steinbrüchen zur
Anwendung kommen, ist eine sehr mannigfaltige. Der
Unterschied zwischen den großen, besonders in der belgischen

Marmor-Industrie benutzten Dampfkrahnen und der pri-
mitiven Kabelwinde weniger lukrativer Geschäfte ist ein un-

geheuer großer. Bei allen Rentabilitätsberechnungen indessen

dürfte wohl gerade das Hebezeug ein Hauptfaktor sein und
je vollkommener die Einrichtungen eines Stcinbruchsbetriebes
in dieser Hinsicht sind, auf desto vortheilhaftere Ausbeutung
läßt sich wohl im Allgemeinen schließen, denn Zeit ist Geld.

Natürlich hängt die Wahl der Hebevorrichtungen in
erster Linie ab von der Situation, von der Möglichkeit
einer vorthcilhaftcn Anwendung überhaupt.

Von allen Krnhncnsystcmen: den Laufkrahncn, den fest-
stehenden und fahrbaren Bockkrahncn, den Spindeldreh-
krahnen, Derryk-Krahncn, Kabelwindcn, den fahrbaren Dreh-
krahnen ?c., dürften die Letzteren hinsichtlich der Vortheil-
haftestcn Ausnutzung, ihrer bequemen Aufstellung und ihrer
Dislokationsfähigkcit wegen die größte Verbreitung gesunden
haben, wenngleich nicht zu verkennen ist, daß ihnen auch
einige nachtheilige Eigenschaften anhaften.

Bekanntlich wird bei fahrbaren Drehkrahncn schon bei

vcrhältnißmäßig kleinen Lasten die Grenze der freien Sta-
bilität überschritten. Feste Gegengewichte dürfen auch nur
eine bestimmte, geringe Größe haben, da sie sonst die Sta-
bilität des unbelasteten Krahncns auch nach rückwärts auf-
heben.

Die zur Herbeiführung der nothwendigen Stabilität
solcher Krahns gewöhnlich angewendeten Mittel sind: Bc-
festignng des Krahns an dem fundamentirtcn und ver-
ankerten Schiencngeleise, Hinausschieben der Stützpunkte
des Krahns, entweder durch abnorm große Spurweite oder

besondere, außerhalb des Geleises angebrachte Lüützschrauben
oder Anwendung eines von Hand beweglichen Gegcngc-
wichts.

Schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!
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Durd) bicfc ÜRittet wirb bic 33errucnbbarf'ctt ber faßr»
baren iDreßfraßne fcßr beeinträchtigt ober ißre |)attbßabuiig
umftänblicß unb bcfcßmcrlid).

Sßeit überlegen ift ißnen bal)er bic 2lnmcnbung eineS

burd) bie VMrfung ber git ßebenben Saft fclbft bewegten
] ©egengewid)të, wclchcë in Verbtnbung mit einer Spiral--

rolle — Î).=1R.--V- 29736 — bie benfbar größte SBcrcin»

fad)nng in ber .fpanbßabung unb größte 2Inwenbbarf'eit
j bicfe§ oorgüglidjcn Srahufhftcmë bietet.

SRacß einem unë non bem (Srfinber bicfeS ^Satentcë

üorlicgeuben ^ro)pcfte ift bic SBirfungêwcifc folgenbe : ©o»
| balb beim 21ufwinbcn einer Saft, toeldje bic freie Stabilität

iiberfeßreitet — in ber Siegel ungefähr bic Ipälftc ber ÜRapi»

mabStragfraft — bic Saftfette fid) fpannt, bewegt fid) baë

©egcngcwidjt nad) riicfwèirtë unb gwar nur fo weit, als

erforberlid) ift, um baë ©leidjgcwicßt wieber ßerguftcllcn ;

alêbann bleibt cë fteßen unb eë beginnt barauf bic Saft

fid) §u heben. Umgefehrt bewegt baë ©egcngcwidjt fid)
wieber nad) ber SRitte bcë Sraljuë guriief, fobalb beim

Siiebcrlaffen bic Saft ben ©oben berührt nnb bie Saftfette

nadigetaffcn wirb; furg baë ©egcngcwidjt bcë Sraßnö be-

wirft antomatifrl) ein genaueë 2Iuëbalancircn.
®ic ©cbienuugëmannfdjaft ßat hierbei nur bie Surbein

bcë VMnbwerfë nad) uorwârtë ober riicfwârtë gu breßeti

(attd) fantt baê SIblaffen ber Saft burd) bic ©remfe er»

folgen.)
$>ic Saft faitn getjobeu unb gefenft unb bet' Sraßtt mit

unb oljne Saft gebreßt unb fortgefahren werben, ohne an ben

©d)icncn befeftigt git fein unb oßttc ©cfaßr bcë Ùmfaltcuë.

©ei aller Ijierburd) erreichten (Sinfadjßeit unb @id)cr»
heit bcë ©ctricbcë wirb ber Straß u aud) auëfûljrbar für un»

gewöhnlich ßoße Saften, große Sluêlabungen unb felbft für
©djmalfpurgclcifc.

(Sine weitere Vcroollfomntnung biefer Sraßne bcfteljt
in einer Vorrichtung einfadjfter 2lrt, wetd)c geftattet, fleinere
Saften, bei betten baë bewegliche ©egcngcwidjt nod) nid)t
in SBirfung gu treten braucht, mit boppcltcr ©cfdjminbig»
feit gu heben, ohne au ber fRäbcrübcrfeßung eine lfm--

ftcllung oorneßtnen gu müffeu.
®ie ©inbwerfc aller Straßnc finb barauf eingerichtet,

gang geringe Saften mit Ipitfe ocränbcrlid)er fRäberüber»

feßung gang fdjncll heben ober ben leeren Saftt)afcn cbenfo

herablaffen gu föttneu. .Qur (Erleichterung häufig oorgu-
ttchmenber Drtcöerättberung föunett bic Sraßnc mit einer

einfachen, fräftigen $ug» ober ©toßoorricßtung (©uffer) Oer»

feljen werben.
®ic fDîafdjittenfabrtf unb ©ifengießerei oon ©auljc,

©odel it. (So. in Dbcrlaljnftein a. IRß., ber ein

patent auf biefeë Sraßnfßftcm crtheilt worbett ift, tfjcilt
unê mit, baß bie bereits gebauten Srafjne oon ber größten
wie fteinften £ragfäßigfeit mit großem (Erfolge in ©tein»
brüdjen Vcrwcttbung gefunbett haben.

(ES liegt auf ber §anb, baß bic 21ttfd)affttngëfoftcn
eineS wir fließ praftifdjen Ipcbewerfgeugcë in jebem einiger-
maßen belebten ©tcinbrudjëbctricbe feljr balb amortifirt
finb unb ber ©ctoiitn ein boppeltcr ift ; ©rfparniß oon 2lr»

bcitêlôl)nen, (Srfparniß an geit unb bautit größere ©nt«

widelungëfâhigfcit beS ©efdjâfteë überhaupt.

ilniufffnl - JÜirirljtffnlifl- «ub Jfiigt-|iliiftl)titc
mit ttenem nerbeffertem Srnffapparut jur .sVrftcflung holt

Seßllciftcn,
(tßatent attgem.) unb mit fetbfttf)ätiger @d)ut)Bornd)tung Oerfeijen, ge«

baut Bon berSeutfdj-Sfmerifanfdien 9DÎafc^inenfabriï
(fr nft Sir diner u. Ëo. in iieipjig.

V3ir geben unferen ocrehrlidjen Sefcrtt hierbei 21b

bilbttng unb ©cfdjrcibung einer neuen oerbeffertcu SRafdjinc,
bic bei alleu .polgarbciteti bie ßäufigftc unb oortljcilljafteftc
Vcrwcttbung finbet, inSbcfonberc ift fie faft unentbehrlich
für baë ©eßreiner» unb ©lafergetoerbe, cbettfo leiftet fie bei

ber fÇabrifation oon Üfollläbcn, ©letibläbcit te. feljr gute
SMenftc.

®ic fOfafdjiue, itjrcS Urfprttngcë cine 2lbrid)thobel=
unb {Jûgc»fôîafchine, fattn burd) 21nbrittgung bcë abgebilbcteu
neuen oerbefferten ®rudapparatcë (patent angcmclbct) gur
fpcrftellnng oon Sßllciften oerwenbet werben.

ïDîit ipilfe btcfcë neuen 21pparateë ift man im ©taube,
bic ücrfcßicbenartigfteu unb wunbcroollftcu Scßlungcn, wie
STßürbcfleibungcu, ©efimfc, g-cnfteuiRaßmcn te. te. mit ber

größten 21ffurateffc uttb ©djuclligfeit gu ergeugeu, oljne baß
cê befonbercr 21uftnerffamfeit bcë Slrbciterë bebarf, benn

fraglicher 2lpparat bient nid)t allein gum genauen unb fidjercn
führen bcë .fpolgeë, fonbern guglcicß alë ©cßuß gegen Ver»
leßungen.

®icfcr Seßlbrucfapparat befteßt im 2Bcfenttid)cii auë
einem bclaftetcit £>cbel mit breßbarer elaftifcßer SDrucfplattc,
ber fid) in ber Sangê» unb Ipöhcnrtdjtitng je nad) ber S)idc
ber gu bearbeitenben .Sjölger oerftcllcn läßt. SDcr erforber»
lidjc Dritcf wirb felbfftßätig burd) ein ocrfdjiebbarcë ©c»
wid)t bewirft. 3""' genauen ©inftcllen bicitt eine Qufticr»
fdjrattbc.

ÜRan fatttt biefett 21pparat leidjt in bic ipößc floppen,
um baë itötßigc ©djärfett ber Seßlmcffer bequem Oorttchtnen
gu föttneu, aud) benfelben gang entfernen, wenn man fid)
beffett nicht behielten will. 2)er .fpanptoortßcil bcë 21ppa»

rateë befteßt febod) baritt, baß bcrfclbe feinen ®rucf Oer»

mittclft ber »Drucfplattc ftetS bireft über ber ÜRittc ber

fÛîeffcrwellc bewirft, ba beim Scßlett befanutlid) bic £ifcßc
meßr ober weniger auëeinanber gegogen werben müffen;
aud) fann ber 21pparat nod) gum Scßlen oott folgern bis
100 mm 3)idc gebraucht werben. 21nt Sincal befinbet fid)
außerbem eilte oertifal oerfdjiebbare ^3riSmaplatte, wclcßc
bei bünncit Seßllciftcn ßinter ber 2Reffcrwclle alë fießere

güßrung bient.
fRacß ©ntfernung bcë 21pparateë bient bic ÜRafdjinc

für bie üerfcßiebcnftcn 2lbrid)t= unb fjügearbcitcti, gutn 21b-

faffen, Çcrftellcn oon genauen Seimfugen, ©cßrägabfanten,
2tbpußen oon gufanimengcfeßtcm Üfaßmenwcrf, Ühttßen,
^ebern tc.
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Durch dicsc Btittel wird die Verwendbarkeit der fahr-
baren Drehkrahne sehr beeinträchtigt oder ihre Handhabung
umständlich und beschwerlich.

Weit überlegen ist ihnen daher die Anwendung eines

durch die Wirkung der zu hebenden Last selbst bewegten

Gegengewichts, welches in Verbindung mit einer Spiral-
rolle — D.-R.-P. 29736 — die denkbar größte Verein-
fachung in der Handhabung und größte Anwendbarkeit
dieses vorzüglichen Krahnsystems bietet.

Nach einem uns von dem Erfinder dieses Patentes
vorliegenden Prospekte ist die Wirkungsweise folgende: So-

i bald beim Aufwinden einer Last, welche die freie Stabilität
überschreitet — in der Regel ungefähr die Hälfte der Maxi-
mal-Tragkrast — die Lastkettc sich spannt, bewegt sich das

Gegengewicht nach rückwärts und zwar nur so weit, als

erforderlich ist, um das Gleichgewicht wieder herzustellen;
alsdann bleibt es stehen und es beginnt darauf die Last

sich zu heben. Umgekehrt bewegt das Gegengewicht sich

wieder nach der Mitte des Krahns zurück, sobald beim

Niederlassen die Last den Boden berührt und die Lastkctte

nachgelassen wird; kurz das Gegengewicht des Krahns be

wirkt automatisch ein genaues Ausbalaneircn.
Die Bedienungsmannschaft hat hierbei nur die Kurbeln

des Windwcrks nach vorwärts oder rückwärts zu drehen

(auch kann das Ablassen der Last durch die Bremse er-

folgen.)
Die Last kann gehoben und gesenkt und de?' Krähn mit

und ohne Last gedreht und fortgefahren werden, ohne an den

Schienen befestigt zu sein und ohne Gefahr des Umfallens.
Bei aller hierdurch erreichten Einfachheit und Sicher-

hcit des Betriebes wird der Krähn auch ausführbar für un-
gewöhnlich hohe Lasten, große Ausladungen und selbst für
Schmalspurgclcisc.

Eine weitere Vervollkommnung dieser Krahnc besteht

in einer Borrichtung einfachster Art, welche gestattet, kleinere

Lasten, bei denen das bewegliche Gegengewicht noch nicht
in Wirkung zu treten braucht, mit doppelter Geschwindig-
keit zu heben, ohne an der Rädcrübcrsetzung eine Um-
stcllung vornehmen zu müssen.

Die Windwcrke aller Krahnc sind darauf eingerichtet,

ganz geringe Lasten mit Hilfe veränderlicher Rädernder-
setzung ganz schnell heben oder den leeren Lasthakcn ebenso

herablassen zu können. Zur Erleichterung häufig vorzu-
nehmender Orts Veränderung können die Krahne mit einer

einfachen, kräftigen Zug- oder Stoßvorrichtnng (Puffer) ver-
sehen werden.

Die Maschinenfabrik und Eisengießerei von Gauhe,
Gockel u. Co. in Obcrlahnstein a. Rh., der ein

Patent auf dieses Krahnsystcm ertheilt worden ist, theilt
uns mit, daß die bereits gebauten Krahne von der größten
wie kleinsten Tragfähigkeit mit großem Erfolge in Stein-
brüchen Verwendung gefunden haben.

Es liegt auf der Hand, daß die Anschaffnngskosten
eines wirklich praktischen Hebewcrkzeugcs in jedem einiger-
maßen belebten Steinbruchsbctricbe sehr bald amortisirt
sind und der Gewinn ein doppelter ist; Ersparniß von Ar-
bcitslöhnen, Ersparniß an Zeit und damit größere Ent-
wickelungsfähigkcit des Geschäftes überhaupt.

Üliilirrsill - Alirilhthàl- und Fiigr-Maschine

mit neuem verbessertem Drnrkapplmit zur Herstellung von
Kehlleistcn,

(Patent angem und mit selbstthätiger Schutzvorrichtung versehen, ge-
baut von der Deutsch-Amer ikanschen Maschinenfabrik

Ernst Kirchner u. Co. in Leipzig.

Wir geben unseren vcrchrlichen Lesern hierbei Ab-

bildung und Beschreibung einer neuen verbesserten Maschine,
die bei allen Holzarbeitern die häufigste und vortheilhaftcstc
Verwendung findet, insbesondere ist sie fast unentbehrlich
für das Schreiner- und Glascrgcwerbe, ebenso leistet sie bei

der Fabrikation von Rolllädcn, Blendläden :c. sehr gute
Dienste.

Die Maschine, ihres Ursprunges eine Abrichthobcl-
und Fügc-Maschinc, kann durch Anbringung des abgebildeten
neuen verbesserten Druckapparatcs (Patent angemeldet) zur
Herstellung von K hlleistcn verwendet werden.

Mit Hilfe dieses neuen Apparates ist man im Stande,
die verschiedenartigsten und wundervollsten Ächtungen, wie
Thürbckleidnngcn, Gesimse, Fenster-Rahmen w. w. mil der

größten Akkuratesse und Schnelligkeit zu erzeugen, ohne daß
es besonderer Aufmerksamkeit des Arbeiters bedarf, denn

fraglicher Apparat dient nicht allein zum genauen und sicheren
Führen des Holzes, sondern zugleich als Schutz gegen Ver-
lctzungcn.

Dieser Kehldruckapparat besteht im Wesentlichen aus
einem belasteten Hebel mit drehbarer elastischer Druckplatte,
der sich in der Längs- und Höhcnrichtnng je nach der Dicke
der zu bearbeitenden Hölzer verstellen läßt. Der crforder-
lichc Druck wird selbstthätig durch ein verschiebbares Gc-
wicht bewirkt. Zum genauen Einstellen dient eine Justier-
schraube.

Man kann diesen Apparat leicht in die Höhe klappen,
um das nöthige Schärfen der K'ehlmcsser bequem vornehmen
zu können, auch denselben ganz entfernen, wenn man sich

dessen nicht bedienen will. Der Hauptvorthcil des Appa-
rates besteht jedoch darin, daß derselbe seinen Druck vcr-
mittelst der Druckplatte stets direkt über der Mitte der

Messcrwellc bewirkt, da beim Kehlen bekanntlich die Tische
mehr oder weniger auseinander gezogen werden müssen;
auch kann der Apparat noch zum Kehlen von Hölzern bis
160 mm Dicke gebraucht werden. Am Lineal befindet sich

außerdem eine vertikal verschiebbare Prismaplnttc, welche
bei dünnen Kehlleistcn hinter der Messcrwellc als sichere

Führung dient.
Nach Entfernung des Apparates dient die Maschine

für die verschiedensten Abricht- und Fügearbciten, zum Ab-
fassen, Herstellen von genauen Lcimfugcn, Schrägabkanten,
Abputzen von zusammengesetztem Rahmcnwcrk, Ruthen,
Federn w.
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